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•R.MÜNCER.

Heft 3/3. XXV. Jahrgang. Oktober 1929.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 5. —.
Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Das Sondersiechenhaus „Brodhüsi" im Niedersimmental.
Von Pfr. Wellauer, Wimmis.

Die erste Aufzeichnung, die auf das Vorhandensein einer
Feldhütte beim Brodhüsi, Sondersiechenhaus genannt, mit
Bestimmtheit hinweist, lesen wir in einer Urkunde von 1505 betreffend

den Unterhalt der Strasse vom Kapf talaufwärts:
„harumb befelchen wir üch ernstlich soliche wägsame mit
„sambt der mur vor am anstoss im Kapf bis an der Sie-

„chenmatten zu schirmen ."
Als weiteren Hinweis, der für das Ende des fünfzehnten

Jahrhunderts als mutmassliche Entstehungszeit spricht, nennen wir
den Niedergang des Klosters Därstetten. Wie anderswo so hatte
auch dieses Augustinerpriorat sich der Elenden, Gebrechlichen,
Kranken in edler Menschenliebe angenommen und das Werk der
Barmherzigkeit mit um so grösserem Erfolg gepflegt, als die

Badquellen der Bunschenschlucht in erreichbarer Nähe, der Sage
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